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aber von sich aus schon die zu-
lässige Höchstmenge von elf
auf 9,8 Millionen Kubikmeter
pro Jahr reduziert. Diese Men-
ge solle im Wesentlichen zur
Trink- und Brauchwasserver-
sorgung des Verbandsgebietes
(Mittelhessen) dienen, schlie-
ße aber die Lieferung einer
Teilmenge von zwei Millionen
Kubikmetern jährlich an das
benachbarte Versorgungsun-
ternehmen Oberhessische
Versorgungsbetriebe AG
(OVAG) ein.

Laut RP sei zunächst nur
eine Höchstfördermenge von
7,8 Millionen Kubikmetern ge-
nehmigt worden. Für eine
endgültige Entscheidung über
den RMV-Antrag von 9,8 Mil-
lionen Kubikmeter jährlich
seien noch Angaben des An-
tragstellers nachzureichen.
Insbesondere solle das hydro-
geologische und landschafts-
ökologische Monitoringkon-
zept in Abstimmung mit dem
RP konkretisiert werden, „um
landschaftsökologische Aus-
wirkungen des Vorhabens zu
minimieren beziehungsweise
möglichst ganz auszuschlie-
ßen“, teilt PR-Sprecherin Ga-
briele Fischer mit. Zwischen-
zeitlich lägen zustimmende
Stellungnahmen der Behör-
den vor, ergänzt sie.
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nen zu liefern. Das hat laut Ge-
schäftsführer Wolfgang Kum-
mer vor allem demografische
Gründe: In Mittelhessen
nimmt die Bevölkerung ab, in
den Metropolregionen jedoch
zu. Die Wasserversorgung fol-
ge quasi der abwandernden
Bevölkerung nach, sagt Kum-
mer.

Hintergrund der aktuellen
Diskussion um das heikle The-
ma Wasserlieferung vom
Burgwald ins Rhein-Main-Ge-
biet ist die Tatsache, dass das
Wasserrecht für das Wasser-
werk Wohratal im Dezember
2014 turnusmäßig auslief.
Wie das Regierungspräsidium
Gießen (RP) mitteilt, hatte der
ZMW deshalb die weitere
Wasser-Förderung beantragt,
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BURGWALD. Für die Aktions-
gemeinschaft „Rettet den
Burgwald“ ist es ein Etappen-
sieg. Der Zweckverband Mit-
telhessischer Wasserwerke
(ZMW) darf statt bisher elf Mil-
lionen Kubikmeter vorerst
nur noch 7,8 Millionen Kubik-
meter Wasser jährlich im
Wasserwerk Wohratal för-
dern. Das sei zum Schutz der
Wohraauen nötig, sagt Spre-
cherin Dr. Anne Archinal und
weist auch auf das Ziel hin, die
Lieferung von Wasser in Rich-
tung Rhein-Main-Gebiet zu
verhindern.

Der ZMW sieht hingegen
eine ökonomische Notwendig-
keit, Wasser in andere Regio-
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Franzosenwiesen: Feucht- undMoorgebiete, wie hier der Bereich bei den Franzosenwiesen, sind für den Burgwald typisch.Wie sich die
Trinkwasserentnahme auf die Feuchtgebiete auswirkt, darüber gibt es unterschiedliche Meinungen. Foto: nh

„Die Kürzung war überfällig“
D ie Aktionsgemein-

schaft „Rettet den Burg-
wald“ sieht sich in ih-

ren Aktivitäten für eine gerin-
gere Wasserentnahme im
Wohratal bestätigt, teilt Spre-
cherin Dr. Anne Archinal mit.

„Die Mengenanpassung
nach unten für das Wasser-
werk Wohratal war längst
überfällig, da die realen För-
dermengen des Zweckver-
bands Mittelhessischer Was-
serwerke (ZMW) in den ver-
gangenen 20 Jahren zwischen
sechs und acht Millionen Ku-
bikmetern pro Jahr schwank-
ten, dem ZMW aber bis De-
zember 2014 eine Entnahme-
menge von elf Millionen pro
Jahr bewilligt war – also min-
destens drei Millionen Kubik-
meter zu viel. Da solche Über-
hangmengen aber untersagt
sind, ist damit jetzt endlich
Schluss“, sagt Archinal.

Für „diese gesetzeskonfor-
me Kürzung“ hätten die Akti-
onsgemeinschaft „Rettet den
Burgwald“ und die Schutzge-
meinschaft Vogelsberg (SGV)

seit 2013 mit großem Einsatz
gekämpft. Sowohl gegenüber
dem Regierungspräsidium als
auch im Umweltministerium

als Oberster
Wasserbehör-
de hätten die
Umweltschüt-
zer klarge-
stellt, dass
Mengen, die
über acht Mil-
lionen Kubik-
meter pro Jahr
hinausgehen,

für die Versorgungssicherheit
des ZMW-Verbandsgebietes
auch in Zukunft nicht benö-
tigt würden – und damit auch
nicht genehmigungsfähig sei-
en, erläutert die Sprecherin.

„Ökologische Schäden“
„Zudem treten in der Woh-

ratalaue offensichtlich in dem
Maße ökologische Schäden
auf, in dem die Fördermengen
erhöht werden“, wenden die
Umweltschützer ein und wei-
sen darauf hin, „dass sich die-
ser Position zum Schutz des

Naturraumes mittlerweile
auch einige betroffene Kom-
munen der Region angeschlos-
sen“ hätten.

„RP ist parteiisch“
Die AG-Sprecherin kritisiert

das RP Gießen: „Der nicht-öf-
fentliche Erörterungstermin
vom RP wurde sehr parteiisch
zugunsten des ZWM durchge-
führt. Vorsorglich hat die Akti-
onsgemeinschaft Wider-
spruch gegen einen Bescheid
angekündigt, der Fördermen-
gen über einen belastbaren
Bedarfsnachweis hinaus ge-
nehmigen würde.“

Den Mehr-Bedarf an Wasser
mit einem Liefervertrag an die
OVAG und Weiterlieferung
ins Rhein-Main-Gebiet zu be-
gründen, halten Aktionsge-
meinschaft und SGV bei Was-
serverlusten von 20 Millionen
Kubikmetern im Rhein-Main-
Gebiet für ökologischen be-
denklich – allein schon wegen
der Transportkosten. Und sie
kritisieren die „rein kommer-
zielle“ Sichtweise. (mab)

Dr. Anne
Archinal

D er Zweckverband Mit-
telhessischer Wasser-
werke (ZMW) kann vor-

erst mit der Fördermenge von
7,8 Millionen Litern leben,
sagt Geschäftsführer Wolf-
gang Kummer. Im Wasser-
werk Wohratal werde die Roh-

wasseraufbe-
reitung auf ein
Ressourcen
schonendes
physikali-
sches Verfah-
ren umge-
stellt, was ei-
nen längerfris-
tigen Umbau-
vorgang auslö-

se, währenddessen gar nicht
mehr als die genannten 7,8
Millionen Kubikmeter gelie-
fert werden könnten.

Liefermenge noch unklar
Wie viel Wasser aus dem

Burgwald an die Oberhessi-
sche Versorgungsbetriebe AG
(OVAG) weitergeleitet werde,
das stehe noch nicht fest. Der
Bau der 13 Kilometer langen
Verbindungsleitung zwischen
Gießen und Lich, die das Netz
des ZMW und der OVAG ver-
binden soll, ist derzeit noch
nicht abgeschlossen. Die Ver-
bindung beider Netze diene
der Versorgungssicherheit –
und zwar für beide Bereiche.

Im Übrigen weist Kummer
darauf hin, dass die verkaufte
Wassermenge des ZMW in sei-
nem Versorgungsgebiet we-
gen des Bevölkerungsrück-
gangs immer geringer werde.
„Bei einem Fixkostenanteil
von über 85 Prozent der Ge-
samtkosten ist das zwangsläu-
fige Ergebnis, dass der Ver-
braucher zur Gesamtkosten-
deckung mit Preisanpassun-
gen zu rechnen hat“, sagt er.

„Lehmschicht schützt“
Der Sorge der Umweltschüt-

zer vor ökologischen Schäden
durch hohe Wasserentnah-
men hält GEschäftsführer
Kummer entgegen; „Die ho-
hen Fördermengen, die bis
Mitte der 1990er-Jahre erfolg-
ten, haben auch damals zu
keinerlei Umweltbeeinträchti-
gungen geführt, da durch die
Besonderheit der Lehmdeck-
schichten das Oberflächen-
wasser durch die Förderung
gar nicht beeinträchtigt wird.“
(mab)

Wasserexport
senkt
Fixkosten

Wolfgang
Kummer

So kommt dasWasser nach Frankfurt
Der Zweckverband Mittel-
hessischer Versorgungsbe-
triebe (ZMV) versorgt – aus
mehreren Brunnen, nicht nur
ausWohratal – Kommunen
aus dem Landkreis Marburg-
Biedenkopf, dem Lahn-Dill-
Kreis und dem Landkreis Gie-
ßenmit Wasser. Durch den
Bau einer 13 Kilometer lan-
genWasserleitung von Gie-
ßen nach Lich soll eine Ver-

bindung an das Netz der
Oberhessischen Versor-
gungsbetriebe AG (OVAG)
geschaffen werden, die sich
im Eigentum des Landkreises
Gießen, des Vogelsberg- und
desWetteraukreises befin-
det. Die OVAGwiederum hat
Anschluss an einWasserlei-
tungsnetz, das bis nach Viern-
heim in Südhessen reicht.
(mab)
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Burgwald
TSV Ernsthausen
ERNSTHAUSEN. Der TSV Ernst-
hausen lädt alle Mitglieder zur
Jahreshauptversammlung für
Freitag, 6. Februar, ab 20 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus Ernst-
hausen ein. Tagesordnung:
Begrüßung, Berichte, Ehrungen,
Investitionen, Anträge, Veran-
staltungskalender, Verschiede-
nes. Anträge zur Tagesordnung
sind schriftlich spätestens bis
zum 2. Februar beim Vorstand
einzureichen.

Posaunenchor
BIRKENBRINGHAUSEN. Der
Posaunenchor von Birkenbring-
hausen lädt alle aktiven und
passiven Mitglieder für kom-
menden Samstag, 24. Januar, ab
19.30 Uhr in die Schmiede zur
Jahreshauptversammlung ein.

OrtsbeiratWiesenfeld
WIESENFELD. Der Ortsbeirat
Wiesenfeld hält amMittwoch,
28. Januar, ab 19.30 Uhr in der
Hugenottenstube eine öffentli-
che Sitzung ab. Tagesordnungs-
punkte sind u.a. Beschlussfas-
sung über den Haushalt 2015,
Anfragen undMitteilungen.

TSV-Alte-Herren
ERNSTHAUSEN. Die Abtei-
lungsversammlung des TSV
Ernsthausen, Abt. Alte Herren,
findet am Samstag, 31. Januar,
20 Uhr, im Sportlerheim statt.
Alle Mitglieder sind eingeladen.

VdK-Ortsverband
BOTTENDORF. Der Neujahrs-
empfang des VdK-Ortsverbands
in Bottendorf findet am Sams-
tag, 24. Januar, im August-Win-
nig-Heim statt. Alle Mitglieder
und Freunde des VdK sind einge-
laden. Beginn ist um 14 Uhr.
Horst Gunnesch wird einen
Vortrag halten zum Thema
„Große Pflegereform - jetzt“.

GEMÜNDEN. Der Museums-
verein Gemünden lädt zu
einem Vortrag am 27. Januar
ab 19 Uhr im Stadtmuseum/
Bürgertreff in Gemünden ein.
Dr. Kerstin Zimmer referiert
über das Thema „Der Donbass
zwischen der Ukraine und
Russland: Hintergründe zum
aktuellen Konflikt“ .

Seit fast einem Jahr findet
in der Region Donbass im Süd-
osten der Ukraine ein Krieg
statt. Der Konflikt zwischen
den Separatisten auf der einen
Seite und der ukrainischen Ar-
mee und Freiwilligenbataillo-
nen auf der anderen Seite hat
bislang mehrere Tausend Op-
fer gefordert. Der vereinbarte
Waffenstillstand wird immer
wieder gebrochen. Begleitet
wird der Krieg von einer politi-
schen und medialen Ausei-
nandersetzung um Schuldige
und Opfer – sowohl in der
Ukraine und Russland als auch
im westlichen Ausland.

Folgen des Krieges
Der Vortrag konzentriert

sich vorwiegend auf die inne-
ren Verhältnisse in der Ukrai-
ne, speziell im Gebiet Donezk,
und zeigt die historischen,
sozioökonomischen und iden-
tifikatorischen Hintergründe
und Folgen des Krieges auf.

Kerstin Zimmer hat nach
dem Studium der Politikwis-
senschaft, Soziologie und
VWL in Frankfurt am Main
2004 mit einer Arbeit über die
Transformation der Region
Donezk promoviert. Seit 2005
ist sie Mitarbeiterin am Insti-
tut für Soziologie und dem
Zentrum für Konfliktfor-
schung der Philipps-Universi-
tät Marburg. Zurzeit vertritt
sie hier die Professur für Ange-
wandte Soziologie. (nh/jun)

Vortrag über
den Konflikt
in der Ukraine

ROSENTHAL. Der Verein für
naturnahe Erholung – Wan-
dern – Rosenthal lädt seine
Mitglieder und Gäste für kom-
menden Sonntag, 25. Januar,
zur ersten Wanderung des
neuen Wanderjahres ein. Start
ist am Parkplatz der Sport-
und Kulturhalle um 13 Uhr.

Wie im Wanderplan ange-
kündigt, werden zwei Wan-
derstrecken mit dem Ziel Wil-
lershausen angeboten. Nach
einem gemeinsamen Start
wandert eine Gruppe über die
„Steinrütsche“ sechs Kilome-
ter und die andere Gruppe um
den „Hombühl“ und über den
„Hainschen Kopf“ zehn Kilo-
meter nach Willershausen.

Die heimischen Wander-
führer Erwin Peter und Karl
Hecker sind für die Wander-
strecke und Konrad Trust für
die urige Einkehr verantwort-
lich. Für Wanderer, die nicht
zurückwandern wollen, wird
eine Abholung geplant. (jun)

Erste
Wanderung
im Jahr 2015

GEMÜNDEN. Der zehnte Klei-
der- und Spielzeugbasar findet
am Sonntag, 1. Februar, von
14 bis 17 Uhr in der Kinder-
tagesstätte „Wolkenland“
(Dietrichskehle 6) in Gemün-
den statt. Angeboten wird
Kinderbekleidung vom Säug-
ling bis zum Teenager.

Auch Spielsachen, Bücher,
Kindermöbel, Kinderwagen,
Autositze, Fahrzeuge aller Art
und vieles andere rund ums
Kind warten auf neue Besitzer,
heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Für Kinder gibt es ein inte-
ressantes Programm: Lina
Fackiner malt in Sand auf ei-
ner Glasplatte die „Geschichte
vom Sämann“ ab 14.15 Uhr
und ab 14.45 Uhr. Die Kinder
können Tiermasken selbst ge-
stalten. Die Innenrutsche ist
für alle Kinder geöffnet.

Für Kaffee und selbstgeba-
ckene Torte wird gesorgt.
Tischreservierungen können
nicht mehr angenommen wer-
den. Ausrichter des Basars
sind der Elternbeirat und das
Team der Kindertagesstätte
„Wolkenland“. (nh/jun)

Basar mit
Kinderkleidern
und Spielzeug

Blaulicht
Sachbeschädigungen
durch Graffitis
MARBURG.DiePolizeiMarburg
ermittelt nach mehreren Sach-
beschädigungen durch Graffiti
und bittet um sachdienliche
Hinweise. Der oder die Täter
schmierten Sprüche mit offen-
sichtlich politischem Hinter-
grund anHauswände, heißt es in
einer Pressemitteilung.
Am Donnerstag, 15. Januar,

fiel der mit roter Farbe auf die
Hauswand in der Friedrich-
Ebert-Straße geschriebene
Schriftzug auf. Hier entstand
nach Polizeiangaben ein Scha-
den vonmindestens 500 Euro.

Neben verschiedenenwilden
Plakatieraktionen in derMarbur-
ger Innenstadt kam es in der
Nacht zumMittwoch, 21. Januar,
auch zu Sachbeschädigungen
durch Graffitis. Mindestens zwei
Wände der alten Kinderklinik in
der Bunsenstraße beschmierten
der oder die Täter großflächig
mit schwarzer Farbe. Sie hinter-
ließenSprücheundSymbolemit
offensichtlich politischer Moti-
vation, informierte die Polizei.
Hier entstand ein Schaden von
mindestens 600 Euro.

Hinweise an die Kripo Mar-
burg, Tel. 06421/406-0. (jun)

Markus
Textfeld
HNA, 23.01.2015




